
Di1e Bibliothek der Alten Kapelle
VO:

Werner Chrobak

Geschichte der Bıbliothek
Dıie Bibliothek des Kollegiatstifts Unserer Lieben Tau AT Alten Kapelle 1ın

Regensburg hat ähnlich w1ıe das Archiv alle Geftfahren der eıt 11 schei-
nenNn glücklicherweise überstanden. Eın ansehnlicher Handschriften- und nku-
nabelbestand SOWIl1e rund eineinhalbtausend Bücher VO Jahr 1501 aufwärts
befinden sıch heute als Deposıtum (Dauerleihgabe) 1n der Bischöflichen Zentral-
bibliothek Regensburg. Grundlage hierfür 1st der Vertrag zwıischen dem Biıschof VO  3

Regensburg und dem Kollegiatstift zur Alten Kapelle VO 15  N
ber die Geschichte der Bıbliothek, über ıhr Wachsen über die Jahrhunderte hın,

ıhren Bestandsaufbau, ıhre Benutzung, iıhre Aufbewahrung, ıhre Gefährdungen und
eventuellen Verluste 1sSt bisher relatıv wenı1g ekannt. Auffällig ISt, da{fß für das 8x/5
erstmals urkundlich bezeugte Kollegiatstift Unserer Lieben Trau Zur Alten Kapelleder Bestand der Bibliothek erst mıiıt Begınn des Jahrhunderts einsetzt. Für das

halbe Jahrtausend der Exıstenz des Stifts tehlt eın Bibliotheksbestand und dies,
obwohl spatestens seıt dem Jahrhundert ıne Stittsschule unterhalten wurde.“ Die
nächstliegende Vermutung ISt, dafß die wertvollen Altbestände be1 der Säkuları-
satıon nach München gebracht worden seı1en, w1e dıes bei anderen RegensburgerKlosterbibliotheken geschah.” Tatsächlich Walr ach dem Übergang Regensburgs
VO Fürstentum Dalbergs das Königreich Bayern Maı 1810 1m Oktober
dieses Jahres auch eıne „Obsıgnation“ (Bestandserfassung) der Stittsbibliothek
durch den Landesdıirektionsrat Karl TITheodor Gemeıiner und den geistlichen Rat und
Archivar Roman Zırngıibl 1mM Auftrag der kgl Hotkommission erfolgt, allerdingsgeben die Akten des Stifts keinen Hınweıs, da{fß eın Abtransport VO:  - Handschriften
oder Büchern durchgeführt wurde. In einem Schreiben VO ugust 1811 geneh-mıgte die Fiınanzdirektion des Regenkreises dem Kollegiatstift Unserer Liıeben rau
ZUr Alten Kapelle 1ın Regensburg, da{fß das Landes-Directorial-Siegel der Bıblio-
hek abgenommen und „die Bıbliıothek ZU bestimmungsmäßigen Gebrauche BC-öffnet werden könne“.* Dıie „Gegenprobe“ der Überprüfung der Handschriften-
bestände der Bayerischen Staatsbibliothek erg1bt, da{fß sıch NUuUr ıne einzıge and-

Abdruck des Vertrags 1m Beıitrag VO.: Paul Maı, Das Archiv der Alten Kapelle,
. 421 4M Anm.

Vgl Joseph Schmuid: Dıie Geschichte des Kollegiatstiftes L.Frau ZUT Alten Kapelle 1ın
Regensburg, Regensburg 1922, 263275

Vgl Wolfgang Schlaich Das nde der Regensburger Reichsstifte St. Emmeram, ber- und
Nıedermünster, 1In: (1956) 163—-376

BZAR Alte Kapelle 3163
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schrift der Alten Kapelle ın München befindet (clm Z21) Dıie 1ın lateinıscher Sprache
vertafißte Chronık des Ulrich Onsorg”, eınes Kanonikers der Alten Kapelle, der diese
Handschrift 1485 der Bibliothek der Alten Kapelle ın Regensburg schenkte.®
Da diese Handschrift den Weg VO  - Regensburg nach München bereıits VOT der
Säkularısation fand, das ergab ıne Anfrage bei der Bayerischen Staatsbibliothek.’

Im Gegensatz den meısten anderen Regensburger Kloster- oder Stittsbiblio-
theken 1St für die Biıbliothek des Kollegiatstifts Unserer Lieben Frau ZUuUr Alten
Kapelle keıin mıiıttelalterlicher, trühneuzeıtlicher oder auch 1Ur barocker Bibliotheks-
katalog überlietert. Das Bestandsverzeichnis SLamMmmtL VO Juliı 18724 Es lıstet
handschriftftlich auf Folio0seıten, eiınem durch Bindfaden gehefteten Faszıkel, 1NS-
gesamıt_ 343 Bände Handschriften, Inkunabeln und spatere Drucke auf. Als Unter-
teılungskriterien dienen die Bezeichnungen „Kasten sub lıtt. „Kasten I1 sub
1tt. B.“, „Kasten 111 sub hıtt. C“ bıs „Kasten sub 1tt. D“ Allerdings 1St inner-
halb der Kästen keine alphabetische Ordnung Vertasser oder Tıtel bewegen sıch
VO' A chronologische oder sonstige wa systematische Ordnung erkenn-
bar, abgesehen davon da{fß der Kasten prımär kirchenrechtliche und Juristische
Titel enthält.

FEın nächster Katalog datiert VO Jahre 18554 Er wurde VO  — Kanonikus Schola-
St1CUS Dr. Thomas Wıser angelegt. Dıie Vorbemerkung Wısers Zzu Katalog enthält
einıge wichtige Angaben ZUr Geschichte der Bıbliothek: Dıie biısher ganz ungeordnet
durcheinander liegende stittische Bibliothek se1 VO ıhm Beihilfe der stifti-
schen Vikare Joseph Metz und Raımund Rıes ın den Raum oberhalb der Gnaden-
kapelle gebracht und dort; nach verschiedenen Disziplinen geordnet, aufgestellt
worden. Be1 der Aufstellung se1 die SOgENANNTLE Schöpperl’sche Bıbliothek, die das
Stift 200 Gulden kaufte”, mıt der bisherigen Stittsbibliothek worden.
Wıser tführt FA Stichtag 1.1.1854 insgesamt 2135 Bände be1 1425 Werken auf.
Wıser schätzte den Wert der Bibliothek diesem Zeıtpunkt auf 400—450 Gulden,
allerdings ohne dıe Inkunabeln. Die Bibliothek WAar laut Bandkatalog 1n tolgende
acht Gruppen eingeteılt: Homiuiletische un katechetische Werke:; I1 Bıbeln un:
exegetische Werke: 111 Polemische, dogmatısche und moralische Schriften; As-
cetische und mystische Schriften: Kırchenrechtliche und Juridische Schrıiften;
VI Kırchen- und profangeschichtliche Schriften; vu In die Pastoral und Lıiturgıie
einschlagende Schriften; I1I1 Protfanwissenschafrtliche Schriften, und ‚WAaTr Na-
turgeschichtliche, Geographische, Mathematische, Philosophische, Päda-
vogische, Philologische, Schritften verschiedenen Inhalts, Inkunabeln un:
andere altertümliche Bücher und Schriften, Nachtrag. Dabei W alr der etzten
ruppe VIIN mıiıt der Untergruppe „Inkunabeln und andere altertümliche Bücher

Zu Ulrich UOnsorg vgl Schmid, Geschichte 4 9 IZi, 70
Vgl Catalogus codıcum latınorum Bıbliothecae Regıae Monacensıs, 1) Cod 1—25

Aull.;, München 1892, 184 clm 721)
Vgl Bischöfliche Zentralbibliothek Regensburg Bayerische Staatsbibliothek, 1  o 2000;

Antwortschreiben Bayerische Staatsbibliothek Bischöfliche Zentralbibliothek Regensburg,
25_5.2000 Dr. Kudorter nımmt aufgrund der alten Sıgnatur Msc. einen Besitzübergang
VOT 1763

Bısher unbekannt: Bıblıotheca Regıae Collegiatae ad veiferam Capellam Ratisbonae,
descripta Juli 1524, handschrıftlıch, ın BZAR Ite Kapelle 2523

Wohl die Bibliothek VO Anton Schöpperl, geb 3 . 6.1769 Lohstadt, ZESL. 154/,
Kanonikus der Alten Kapelle Regensburg se1lit 1839 Vgl Grabrede auf Anton Schöpperl,
ZAR Ite Kapelle 3163:; dazu Schmid, Geschichte 166
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und Schritten“ der wertvollste Bestand der Bibliothek zugeteılt, nämlıch and-
schriften VO bıs Z Jahrhundert, Inkunabeln und für besonders wertvoll
erachtete Drucke, ınsgesamt ZÜ Bände Von Bedeutung WAal, dafß alle Bände mıiıt
Nummerus CUrreNs, tortlautender Nummer, versehen wurden. Dıie Bände
wurden mıt einem handgeschriebenen kleinen Rückenschild beklebt, das be1 den
Inkunabeln und Handschritten noch heute größtenteıls erhalten 1St.

Die VO:  - Wıser 1854 vergebenen Nummern yıngen ın das VO  - Joseph Schmid 1907
bei Manz iın Regensburg gedruckte Handschritften- und Inkunabelverzeichnis ein.  10
Schmid erfaßte Handschritten und 116 Inkunabelbände mıiıt den S1gnatur-
LUTMNMMETNN 1777 bıs 2046 des Bandkatalogs VO 1854 Dıie Handschriften ordnete
ın Abänderung der Gruppeneıinteilung VO 1854 NCUMN Gruppen A nämlıich:

Bıblıa (Nr. 177 1856, 1956, 1957 1958, 1994, 1995, I1 Theologıa
dogmatıca et moralıs (Nr. 1794, 1810, 1813, 1815, 1818, 1846, 18834, 1924,
2026); I1IL Jus canonıcum (Nr. 1820, 182S8, 1923, 2009, 2010, 201 E Hıstoria eccle-
s1astıca (Nr. Homiuilae (Nr. 1809, 1812, 1817, 1826, 1890, 1930); VI Ascetica
(Nr. 1833, 188/, 1928, VII Liturgica (Nr. 1282, 1283, 1287/, 1/81,
1908, 1988S, 1989, 1990, 2139); VIIL Philosophia (Nr. 1823, 1Y913; 1914, 1913 1916,
1917; Varıa (Nr. 17F 1821, 1822, 1874, 1911 Die Handschritten
erschlofß Schmid durch einen Autoren-, Sach- und Schreiberindex, dıe Inkunabeln
durch eiınen Personen- un! Sachindex. Unertindlich bleibt, WAaTrum Schmid rund eın
Dutzend Inkunabeln nıcht 1ın dieses gedruckte Verzeichnis aufgenommen hat

Joseph Schmid, Dekan der Alten Kapelle VO erwarb sıch durch das
Handschritten- und Inkunabelverzeıichnıs, fterner durch die Publikation

der zweıbändıgen Urkundenregesten (19 und ıne fundierte Geschichte des
Kollegiatstiftes Unserer Lieben rau Zur Alten Kapelle zweıtellos leiben-
de wiıissenschaftliche Verdienste dieses Stift, doch hätte seın Wırken die Biblio-
hek einahe 1n ıne Katastrophe gesturzt. Um die zuletzt Monographie
der Geschichte der Alten Kapelle tinanzıeren, vertiel der Dekan auf die Idee,
Handschriften und Inkunabeln der Alten Kapelle verkauftfen. In der Sıtzung

Maı 1921 führte Dr. Schmid ıne Zustimmung des Stitftkapitels ZU ruck des
genannten Werks herbe1 und 1eß sıch VO Stittskapıtel ıne Garantıe ZUr UÜbernah-

der Druckkosten dieses Werks zusıichern. Als Finanzıerungsmöglichkeıt schlug
dem Kapıtel den Verkauf VO Dubletten der Stittsbibliothek VOr.  15 Bereıts
Junı 1921 überlie{fß dem Antıquarıliat Ludwig Rosenthal ın München ohne wel-

tere Abstimmung mıt dem Stiftskapitel dreı Handschriften, 101 Inkunabeln und

1Ö Joseph Schmuid: Dıie Handschritten und Inkunabeln der Bıbliothek des Kollegiatstiftes
Frau ZUuUr!r Alten Kapelle 1n Regensburg, Regensburg 1907
Vgl Joseph Schmuid: Dıie Urkunden-Regesten des Kollegiatstiftes Frau ZuUur Alten

Kapelle 1n Regensburg, Bde., Regensburg 191 1/12
Vgl Anm

13 Vgl ZAR Ite Kapelle Amtsbuchserien Protokall der Kapıtelssıtzung VO 24  n
1921 das VO Dekan Schmid selbst geführte Protokall dieser Sıtzung welst allerdings
Unregelmäfßigkeiten auf: Der „Beschlufßs“ des Stiftskapitels ZU Druck der „Geschichte“ un!
dıe Erlaubnis Zu Verkauf VO'  — Büchern sınd als Nachtrag ($ un: 74) ZUr Sıtzung VO

1921 1mM Protokollbuch aufgeführt. „Der Stittsdekan erhält die Erlaubnıis, mıiıt einer
Antıquitäten-Fırma 1ın Verbindung treten behuftts Verkauf VO Büchern.“ Randnotiz:
„Verkauf VO Büchern (Doubletten USW.) Heinrici Rosenthal.“ Dıie kursıv gESEIZLECN Textteile
sınd spatere Veränderungen ber eıner radıerten Stelle (einer Antıquıtäten-Fırma) bzw. Spa-
rere /usatze (USW. Heinrich Rosenthal).
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Frühdrucke SOWI1e iıne Handzeıichnung Zzu Kauftpreıs VO  — 190 000 ark Schmid
verkaufte aber nıcht 11UT Dubletten, sondern auch die Prunkstücke der Bibliothek,
darunter die berühmten Handschriften der 508 Böhmischen Biıbel (Nr. 1956, 1937),
die gedruckte lateinsche Bıbel VO  3 1475 (Nr.ydıe Inkunabel mıt dem Teigdruck
(Nr. 1798), den Sachsenspiegel VO: 1496 (Nr. oder ein Regensburger Miıssale
VO  e} 1497) (Nr. 1966)." Glücklicherweise beschlagnahmte der Staat 1mM Februar/März
1923 die Handschriften und Drucke SOWeIlt noch ogreifbar gCn Verstoßes
die Reichsverordnung VO 1920 „über den Schutz VO  w} Denkmalen und Kunst-
werken“.! Dr. Schmid hatte die Handschriften un! Drucke eiıgenmächtig, ohne
Zustimmung des Kapıtels die Ansıcht des Stiftkapitels *® aber auch ohne die
notwendige Genehmigung der staatlıchen Kuratelbehörden (Staatsmınısterıum für
Unterricht und Kultus) ” verkautftt. Dıie 190 000 ark Kautsumme hatte Dr. Schmid
durch Stittsadministrator Gerner auf einem „Conto seperato” außerhalb der
normalen Buchführung anlegen und sıch darüber Verfügungsrecht erteılen lassen ‘®
Von diesem Konto bezahlte 01010 ark die Verlagsanstalt vormals G. | Manz
für den ruck der VO  — ıhm vertafßten „Geschichte des Kollegiatstiftes Frau Zur
Alten Kapelle 1ın Regensburg“.  « 197 Im Zuge eınes Stratvertahrens Dekan JosephSchmid gingen die beschlagnahmten Handschriften und Inkunabeln der Alten
Kapelle mıt Stratbefehl] des Amtsgerichts Regensburg VO 26. Maı 1923 ın das
Eıgentum des bayerischen Staates über“ und wurden der Bayerischen Staats-
bıbliothek ın München übergeben. Auft Antrag des Stiftskapitels VO 1925
das bayerische Staatsminıisteriıum für Unterricht und Kultus“ wurden die and-

Vgl BZAR Ite Kapelle 2523 Liste der in 1er Kısten nach München gelıeferten
Handschriften und Drucke (mıt Nr. un! Kurztitel); dazu 1M gleichen Akt „Liste der
17. Juni laut Quittung der Admiuinistration des Kollegiatstiftes Frau Zur Alten Kapellegekauften Bücher“ (102 Nummern), Anlage ZU!r Klageschrift des Rechtsanwalts Heıideggerdas Landgericht Regensburg, 3.9 1923

15 Vgl Vgl Reichsgesetzblatt 1920, 913
16 Vgl BZAR Ite Kapelle 7354 Reterat etr. Regelung des Urkunden-Verkauftes Dr.

Schmid Fırma Rosenthal, Abschrift handschrıftlich), undatiert
17 Vgl BZAR Ite Kapelle 2370 Schrittsatz Rechtsanwalt Dr. Ottinger das Landgerıicht

Re ensburg, 1924
Vgl BZAR Ite Kapelle 2354, Aufstellung „Kollegiatstift. Geheim-Rechnung“ mıt Notız

des Administrators Gerner VO 18  O 1921, Bankunterlagen; dazu ZAR Ite Kapelle 2373
Landgericht Regensburg, Protokall 1ın Sachen Fırma Ludwig Rosenthals Antıquarıat das
Kollegiatstift Frau ZUTr Alten Kapelle Forderung, Vernehmung Georg Gerner,
5.5.1924

19 aut Verlagsvertrag zwıschen der Verlagsanstalt OrNmMl. G. J. Manz und Stittsdekan
Dr. Josef Schmid „als Vertreter des Kapıtels des Kollegiatstiftes Frau ZUTr Alten Kapelle1ın Regensburg“ VO 19272 beliefen sıch die Herstellungskosten be1 eiıner Auflage VO  - 1000
Exemplaren für Druck und Papıer (ohne Buchbinderkosten) auf /1 01010 Mark In eıner
Rechung der Verlagsanstalt OrMl). G. ] Manz das Kapıtel des Kollegiatstifts Frau ZUr
Alten Kapelle 1ın Regensburg VO 23 1923 wurden die Gesamtkosten mMı1t Buchbinderkosten

und ınfolge der lautenden Intlation auf 145 686 Mark angeSseLTZL. Vgl ZAR Ite Kapelle
2275

Vgl BZAR Ite Kapelle 2375 Schrittsatz Rechtsanwälte Dr. Heıdecker und Dr. Oettin-
BCr das Landgericht Regensburg, 1923: mıiıt Erwähnung, dafß Dr. Schmid gleichzeıitig
eiıner Geldstratfe VO  - 100 000 Mark (Inflationsjahr!) verurteılt wurde.

Vgl BZAR Alté Kapelle 2373 Mınıiısterialrat Goldenberger VO Bayer. Staatsministerium
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schritten un! Inkunabeln aber mıiıt Zustimmung des bayerischen Staatsmıinıisteriıums
der Finanzen dem Kollegiatstift wıeder übereignet.“ Dıi1e Rücksendung VO  — dre1
Handschrıiften, Inkunabelbänden und einer Handzeichnung seıtens der Baye-
rischen Staatsbibliothek nach Regensburg erfolgte anfangs November 1925 *, ıne
studienhalber zunächst och 1ın München behaltene Inkunabel mıit Teigdruck (Nr.

wurde 1m Junı 1929 nachgeliefert.“ Fın Zıvilprozeis der Fırma Rosenthal
das Kollegiatstift Unserer Lieben Trau ZuUur Alten Kapelle in Regensburg 923/74 VOT
dem Landgericht Regensburg mMi1t Klage auf Rückerstattung des Kaufpreises VO
190 000 ark endete mıiıt Abweıisung der Klage, die Klägerın hatte O: die Kosten
des Rechtsstreits tragen. Begründet wurde dies mMi1t dem Verstofß des Antı-
quıtätenhändlers Rosenthal dıe Verordnung VO 8.5.1920, der Außeracht-
lassung notwendiger Genehmigungen.“

Leider W alr schon be1 der Beschlagnahmeaktion der Rosenthal verkauftten
Bücher und Handschriften 1923 deutlich geworden, da{fß dıe Polizei nıcht mehr auf
alle Stücke Zugriff hatte: Eınıige Bände we1l Folianten des Breviarıum Ratıs-
PONCNSC eın Antıquarıiat ın London verkauft worden: dagegen konnten
eın die Fırma Hıersemann iın Leipzıg verkauftes Breviarıum Ratısponense und
Obsequıiale Ratısponense sichergestellt werden.“ ıne 1mM Auftrag des Staatsministe-
rNums für Unterricht un: Kultus 9. Juni 1927 durch Dr. Ernst reys VO der
Bayerischen Staatsbibliothek durchgeführte Bestandsrevision der Biıbhliothek der
Alten Kapelle Regensburg aut der Grundlage des Bibliothekskatalogs VO  - 1854
und des gedruckten Handschritten- und Inkunabelverzeichnisses Dr. Schmids
VO 1907 ergab das Fehlen VO: 73 Werken, nämlıch Zzweıer Handschriften, VO acht
Inkunabeln un: 13 Drucken des Jahrhunderts.“” Der Zeıtpunkt des Verlustes

tür Unterricht und Kultus orderte das Stiftskapitel O! diesem Gesuch auf. Vgl Regıe-
rung der Oberpfalz und VO Regensburg das Kollegiatstift Frau ZUr Alten Kapelle ın
Re ensburg, 15 1925

Vg BZAR Ite Kapelle 2524, Staatsmıinısteriıum für Unterricht und Kultus die
ReziCIUNg der Oberpfalz un! VO Regensburg, Kammer des Innern, 28  x 1925

Vgl BZAR Ite Kapelle 2523, Bayerische Staatsbibliothek Stiftsdekan Michael Brandl,
11 1925; Verzeichnıis der Stücke VO München geschickt geöffnet Nvbr. 1925

Beıisein der Hr. Brandl, Dr. Kurz U, Busch (Auflistung der ın Kısten geschickten Hand-
schritten und Inkunabeln); Empfangsbestätigung des Kollegiatstifts Frau ZUr Alten
Kapelle die Bayer. Staatsbibliothek, 11 1925

Vgl ZAR Alte Kapelle 2523, Bayerische Staatsbibliothek Stittsdekan der Alten
Kapelle, 6.6.1929; Bescheinigung der Stiftsadministration über den Empfang der Inkunabel
Nr. 1798, 1929

25 Vgl ZAR Ite Kapelle 2523 Klageschrift des Rechtsanwalts Heideggger ZU and-
gericht Regensburg, 1923 (weıtere Korrespondenz); BZAR Ite Kapelle 2354 und S37
Urteıl des Landgerichts Regensburg, 1924

26 Vgl BZAR Ite Kapelle 2524, Handschriftliche Aufzeichnungen „Aus dem Regierungs-
akt“ und „Aus dem Stratakt Dr. Sch: (1923)27 Vgl ZAR Ite Kapelle 2524, Protokall Dr. Freys, Dekan M. Brandl, Kanonikus

Koller, Lehrer, Mayer, 1927,; mıiıt Fehlliste: Nr. 1941 Asınarıus, Apocalypsıs Alanıy
(Handschrift); Nr. 1787 Johannes Januensıs, Catholicon (Incunabel); Nr. 1808 Lucıus
Aeneus Seneca (Incunabel); Nr. 1816 Johannes Pıcus Miırandolae (Incunabel); Nr. 1838
Psalterıum et Breviarıum Ratısponense (Incunabel); Nr. 1969 Liber missalıs Ratisponensıs
(Incunabel); Nr. 1971 Breviarıum Ratısponense AEeStIV. (Incunabel); hne Nr. Eın deutscher
Kalender tür 1493 (Incunabel); Nr. 1779 Erasmus Rotterdam 19ZZ: Nr. 1782 Choral-
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kann nıcht auf das Jahr 1921 allein zurückgeführt werden. Dr. Schmid zab u
über dem Regensburger Staatsanwalt Maı 1923 A bereits 1910 oder 1912
Wel Werke der Stittsbibliothek ohne Genehmigung des Stiftskapitels die Fırma
Rosenthal xx Preıs VO  - 8OO ark verkauft haben und das eld für sıch als
Entschädigung für die Arbeıt verwendet haben.“ Außerdem wurde bei der Revı-
S10N 1927 dıe Beschädigung einer BANZECN Reihe VO Handschriften und Inkunabeln
durch herausgerissene Seıten, Ausradıerungen des Besitzvermerkes „ad vetiterem —

pellam“ eitCc. festgestellt.“”
Kaum die Handschriften und Inkunabeln des Kollegiatstifts der Alten

Kapelle diese auch nach Einschätzung staatlıcher Stellen Kulturgüter VO heraus-
ragendem Wert nach dem unverantwortlichen Handeln Dr. Schmids wıeder ın
Regensburg gelandet, tırug sıch das Stiftskapitel »  ur Hebung der Stiftsfinanzen  «« 30
erstaunlicherweise bereıits 1mM Jahr 1926 wıeder mıt Verkaufsgedanken: Am Maärz
19726 taßte das Kapıtel einstiımmı1g 1im Blick auf dıe Stittsbibliothek den Beschlufßs,

VO  e} den „unrentierlichen Werten“ verkautfen, „natürliıch mıiıt Genehmigung
aller zuständigen Behörden“.“” Die Kanoniker der Alten Kapelle erhoftten sıch
durch einen eventuellen Verkauf der Handschritten und Inkunabeln nach Amerıka
oOrlentiert damals aktuellen Verkauf der Gutenberg-Bibel des Klosters elk
nach Übersee eiınen besonders hohen Erlös och nach Bekanntwerden der
Verkautsabsichten meldeten sıch ın erster Linıe deutsche Interessenten, Dr. Hans
Leıimeıster, Bankdirektor Loevenich, Baron Dr. Faber du Faure, saämtlıche AUS$S
ünchen.“” Eın O$: »” bloc“ beabsichtigter Verkauf aber scheiterte schliefßlich
AUS mehreren Gründen: Zum einen teılte Mıinisterialdirektor Goldenberger VO

Bayerischen Staatsminıisterium tür Unterricht und Kultus mıt, da{fß eın gewiısser Teıl
der Handschritften und Inkunabeln LAl und darum wertvoll sel, „dass ine
Veräusserung nıcht begutachtet und iıne staatlıche Genehmigung nıcht erteılt WCI-

33den könnte Y ZU anderen meldete die Bayerische Staatsbibliothek Ansprüche auf

buch (Handschrıift); Nr. 1/854 Retormation des bayer. Landrechtes VO  —; 1546; Nr. 1824
Quaestiones Magıstrı Johannıis VO' 1546; Nr. 1870 Repertorium St. Augustıinı VO L17 Nr.
1897 Sermonum Gottschalc:; VO  —_ I31/7% Nr. 1903 Sermones de audıbus Sanctorum Ruperti
de Cicıo0 1489 (Incunabel); Nr. 1904 Sacerdotale OMaAanum VO: 1585; Nr. 1912 Summula
tOt1us logicae VO 1504; Nr. 1939 Caelıi Lactantı Fırmauanı de opıficı0 De1 1518; Nr. 1945
Dırectoriıum Hebraicum 1564; Nr. 1948 Evangelıum Marcı PCI Erasmum Rotterdam 1932D:
Nr. 1982 Miıssale Patavıense 1514; Nr. 1807 Johannes Eck:ı August Vinkel DL Nr. 18472
Petrus Erasmus, Thomas Aquıno 1562

28 Vgl BZAR Ite Kapelle 2524, Handschriftliche Aufzeichnungen „Aus dem Regierungs-
akt“ und „Aus dem Stratakt Dr. Schmid“ (1923)29 Vgl BZAR Ite Kapelle 2524, Protokall Dr. Freys, Dekan Brandl, Kanonikus

Koller, Lehrer, Maıer, 1927
30 BZAR Ite Kapelle 2523, Stittsdekan Michael Brandl Bayerisches Staatsminıisteriıum

für Unterricht un:! Kultus, Mınıiısterialdirektor Goldenberger, 25 1926
31 Vgl BZAR Ite Kapelle, Amtsbuchserien 70, Protokall der Kapitelssitzung VO 16  _

1926, Nr. 43 azu Protokall der Kapitelssitzung VO Z  D 1926, Nr. 87 VO Ar  ©O 1926, Nr.
un! 83 VO 10.1926, Nr. 3, VO 6.11.1926, Nr. 4, VO 21  E I9Z7: Nr. 9’

Vgl BZAR Ite Kapelle 2523 Stittsdekan Michael Brandl Bayerisches Staatsmıiniste-
rium für Unterricht und Kultus, Mınisterialdirektor Goldenberger, 1926; Korrespondenz
mıiıt Leimeıster, Loeveniıch und Baron Faber du Faur, Aprıl September 1926 ın diesem Akt.

33 BZAR Ite Kapelle 2523 Bayerisches Staatsminıisterium tür Unterricht und Kultus,
Mıiınıisteraldirektor Goldenberger, Stittsdekan Miıchael Brandl, 1926
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eın Dutzend, be1 ıhr tehlende Inkunabelbände und untersagte iıne Abgabe VO
Bänden, die für die Geschichte der Alten Kapelle VO  - Bedeutung sejen, ”“ schließlich
W alr das Angebot der interessierten Käutfer 99 lächerlich « 35  gering“, da{fß der Ver-
kaufsgedanke gottlob fallengelassen wurde.

Der Getahr des zweımalıgen Verlustes durch Aktıvıtäiten aus den Reıhen des e1ge-
LICH Stiftskapitels entging das Kulturgut der Stiftsbibliothek ın der ersten Hälfte
des 20. Jahrhunderts also 1L1UT durch glückliche Umstände. ıne weıtere ernsthafte
Bedrohung rachte der 7 weıte Weltkrieg: eım Luftangriff 0. Oktober 1944
wurden das nördliche Seıten- und Querschiff der Stittskirche Unserer Lieben Frau
Zur Alten Kapelle durch sechs Bomben getroffen,” 1mM Bıbliotheksraum über der
Gnadenkapelle aut der Südseıite der Kırche gingen alle Fenster Bruch Unmiuttel-
bar nach Kriegsende verblieben daher dıe ın den Glockenturm ausgelagertenHandschriften und Inkunabeln noch einıge eıt diesem Lagerplatz, bıs s1e wieder
1n den rund Quadratmeter grofßen Bıbliotheksraum über der Gnadenkapelle
zurückgebracht wurden.”

Wohl 1960 wurde eın neuerlicher Bandkatalog 1n lateinıscher iın deutscher
Handschrift angelegt. Dıieser Katalog War ıne Abschrift des Katalogs VO 1854, mıt
Z Teıl leicht verkürzten Tıteln. Übernommen wurde die alte Fachgruppen-
einteilung und dıe Nummernfolge VO bıs 2139 mıt teilweiser Hınzufügung der
Schrank- un! Fachnummern, 1ın denen dıe Bücher und Handschritten autbewahrt
wurden. Neuerwerbungen wurden bis Zur Nummer 2165 fortgeführt, der Katalogbricht mıiıt Neuerwerbungen des Erscheinungsjahres 1974 aAb In diesem Bandkatalog
1St Rückendeckel eın Handexemplar des gedruckten Handschriften- und
Inkunabelverzeichnisses VO Schmid mıiıt Revısıonseintragungen VO 1927 („ver-
loren für das Stift“ etc.) eingeklebt.

Die Bibliothek wurde 1982 INMN:! mi1t dem Archiv als Deposıtum 1n
dıe Bischöfliche Zentralbibliothek, St. Petersweg 11-13, iın Regensburg abgegeben.
Zurückbehalten „1M Sekretär“ wurden einıge „Prunkstücke“, die beiden
Pergamenthandschriftenbände der 5SOß. „Böhmischen Bıbel“ (Nr. 1956/1957), die
Inkunabel mıt dem Teigdruck (Nr. » die Inkunabel eınes mıt Ranken gezierten
„Vocabularıus“ (Nr. 9 der Frühdruck eınes Regensburger Miıssale VO 1518
(Nr. und eın Miıssale omMmanum miıt Samteinband und reichen Sılber-
beschlägen aus dem Pustetverlag VO  — 1900

34 Vgl BZAR Ite Kapelle 2523, Bayerische Staatsbibliothek, Dr. Schnor Carolsteld,
Stittsdekan Michael Brandl, 28 1926

35 Vgl BZAR Ite Kapelle, Amtsbuchserien /0, Protokaoll der Kapitelssitzung VO

1926; Baron Faber du Faur bot für Inkunabeln 1Ur 20 00Ö0Ö Mark. Dazu auch Ite Kapelle
2523 Dr. VO Faber du Faur Stittsdekan Miıchael Brandl, 9.9.1926 (mıt Liste der SCc-
wünschten Handschritten und Inkunabeln, Nr. 1956/1957, 1798!).

Vg Paul Maı Bombenangriffe auf Regensburg Zerstörungen VO Kırchen und kırch-
lıchen Gebäuden, 1N: Jahre danach Domprediger Dr. Johann Maıer und seıne Zeıt Aus-
stellung ın der Bischöflichen Zentralbibliothek Regensburg, 23. Aprıil bıs 28 Julı 1995
(Bıschöfliches Zentralarchiv un! Bischöfliche Zentralbibliothek Regensburg, Kataloge und
Schriften, Bd 12)) Regensburg 1993, 111—124, SPCZ, 115 Abb 119

37 Vgl BZAR Ite Kapelle 3504, Notız VO Stittsdekan Josef Poll Archıv, Bibliothek und
Regıstratur, undatıiert (wohl
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I1 Gegenwärtiger Bestand der Stittsbibliothek

Handschriften
Der Handschrittenbestand des Kollegiatstifts Unserer Lieben Frau ZuUur Alten

Kapelle zählt derzeıt die beıden Bibelhandschriftten Nr. 1956/1957 mitgerechnet
insgesamt Bände Gegenüber dem gedruckten Handschrittenverzeichnis VO

Joseph Schmid VO:  - 1907 mussen, Ww1€e durch die stiftseigene Revısıon VO 1927 test-
gestellt, die Nummern 1890 und 1941 für ımmer für verloren gelten. Dagegen sınd
durch die Neukatalogisierung des Bibliotheksbestandes der Alten Kapelle durch die
Bischöftliche Zentralbibliothek einıge zusätzliche Handschriften Aaus dem (jesamt-
estand herausgefiltert worden:
Nr. 7323 Geıistlich oberpfälzische Recess, Papierhandschrift Jh
Nr. UZE Katechismus der christlich katolischen Religion für Jugend- und Volck-

Unterricht 1m Bisthum Regensburg, Papierhandschrıift 18. Jh Mıt
Fxlibris des Dekans Johann Franz V, Velhorn (1746-1 782)

Nr. 2128 Constitutiones PIo CanOnNI1CIS regularıbus Regeln für Regular-
anoniıker des Augustinerchorherrenstiftes Iremessen (beı Gnesen,
Polen), Papierhandschrift 1646

Nr. 2129 Theologiae moralıs, ars secunda: De sacramenti1s, Papierhandschrift
Jh

Nr. 2130 Theologıae moralıs, ars prıma: De regulıs actıonum humanorum SCU
de conscıentliae legıbus eit conceptibus, Papierhandschrift Jh

Nr. 2131 Iractatus theologicus de termentis sententı1a extirema unctione ordıne eit

matrımon10, Papierhandschrift Jh
Nr. 2132 Quaestiones theologicae morales, Papierhandschrıift Jh
Nr. 2133 TIractatus theologicus de pelatıs, gratia, iustitficatıone et merı1to, Papıer-

handschrift Jh
Nr. 2135 In prımam partem Doectoris Angelıcı (Thomas VO: Aquıin): De Deo

optimo Maxımo, Papierhandschrift 600
Nr. 2139 Antıphonarıum Romanum, Schreıiber Johann Nepomuk Fuhrmann,

Organıst be] der Alten Kapelle Regensburg, Papierhandschrift 783
Nr. 2140 Antıphonarıum Romanum, Schreiber Johann Nepomuk Fuhrmann,

Organıst bei der Alten Kapelle Regensburg, Papıerhandschrift 1783
(iıdentisch mıt Nr. 2199 jedoch Schluß mıiıt eingeklebter Vesper ZzZu
Festum Maternıitatıs, Sonntag 1m Oktober).

o. Nr Kalendariıum und Statuten der Alten Kapelle, Mischbuch, Pergament-
handschrıift Hälfte Hältte Jh mıt gyanzseıtiger Buchmale-
rel: Madonna miıt Kınd, darunter appen

O, Nr. Gebetbuch Gottgefälliges Hertzens-Opffer, mıiıt vielen gezeichneten
Kupferstichen, Papıerhandschrift nach 1729

D: Nr. Gebetbuch (sott 1st die reinste Liebe Meın Geberth und meıne Be-
trachtung, Papierhandschrift, Schreiber Nıcolaus Huber 1796

o. Nr Gebetbuch Oratıones selectae et ad USUuMn quotidianum cComparatae.,
Miıt Exlibris „Michael Haller. Canonicus“, Papierhandschrıift Jh
(bibliotheksfremdes Sıgnaturschild: 12)
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Ferner:
w Nr. Stadtansıcht. Unbekannte Stadt mıt runder Mauer und vier Toren.

Federzeichnung auf Papıer, aufgeklebt auf Holzbuchdeckel, Hältte
des Jh

Dıe welıltaus meısten Handschriften gehören dem 15. Jahrhundert d} die alteste
datiert VO Jahr 1402 (Nr. Dıie rächtigste und wertvollste Handschrift 1st
sıcherlich dıe 5S0$ „Böhmische Bibel“.* Dıie zweibändige Pergamenthandschrift 1n
Grofßfolioformat wurde 1n den JahrenjVO den Schreibern Sıiımon VO
Plan und Johann VON Königgrätz iın Pilsen oder Prag geschrieben. WEe1 verschıiede-

Ilustratoren bzw. Ilustratorenwerkstätten STatteten die Bände mıiıt run! re1z-
vollen Bildinitialen und und wunderschönem Rankenverzierungen Aaus. Unter den
Handschritten beftinden sıch weıtere bedeutende „Bohemica“, dıe Nr. 1884 mıiıt
Quellen Jan Hus und den Konzilien VO Konstanz und Basel, terner die and-
schrift Nr. 1826, einst 1ın Besıtz des Priesters Johann Protiva, des Hus- Vorgängers1ın der Bethlehem-Kapelle ın Prag.’9 Auftftallend schön, mıiıt Inıtialen auf old-
grund, 1St dıe Handschrift Nr. 2026 mi1t den Sentenzen des Petrus Lombardus A4US-

pESTALLEL.
Inkunabeln

Der Inkunabelbestand wurde nach der Übernahme 1in die Bischöfliche Zentral-
bıbliothek NECUu verzeichnet. Als Sıgnatur wurde Numerus CUrrens ff verwendet
und ıne Kontinuiltät mıit der alten Sıgnatur herzustellen mıiıt der alten
Bandnummer des Katalogs VO  — 854 bzw. des VO'  ; Schmid gedruckten Inkunabel-
verzeichnisses VO 1907 mıiıt Bindestrich kombiniert. Gegenüber den bei Schmid auf-
geführten Inkunabeln hat sıch selt den Turbulenzen der 1920er Jahre eın Verlust VO:  -
tünf Inkunabeln als dauerhaft herausgestellt Nı 1787, 1808, 1816, 1838,
uch gilt eın deutscher Kalender für 1493, gedruckt ın Ingolstadt, selt 1927 als
verloren. Andererseits kamen VO Schmid nıcht verzeichnete Inkunabeln alls

Tageslicht (Nr. 1783, 1798, 1800, 1802, 1803, 1804, 1831, 1868, 1886, 1926, 1931,
1933 1952, 1985, 1986, uch tauchte die als „verloren für das Stift“ geltendeInkunabel Nr. 069 wiıeder auf. Hıngegen mufßten drei bei Schmid 1mM Inkunabel-
verzeıichnis geführte Nummern als Frühdrucke herausgenommen werden, nämlıch
Nr. 1863, 1864 und 978 Gegenwärtig zaählt der Bestand die Inkunabel mıiıt dem
Teigdruck ap Ink /-1798) und den Vokabularius ap Ink 99-2018) mıiıt-
gerechnet, 123 Bände Da 1ın manchen Bänden ıne oder mehrere Inkunabeln be1-
gebunden sınd, erhöht sıch die tatsächliche Zahl der Inkunabeln auf 158

Herausragend nıcht durch ıhren Inhalt, aber durch die Art iıhrer Beigabe 1St ıne
Inkunabel mıiıt Juristischer Materıe, eın „Formularıum instrumentorum“ ap Ink
f798) Im Vorderdeckel 1st eın Teigdruck VO:  - seltenmErhaltungszustand e1IN-
geklebt. Dargestellt 1St eın Panther, der sıch VO einem Baum herab auf eın 1er
Lamm?) 1ın eiınem Burghof sturzt. Teigdrucke wurden ın der elit VO 1458% bıs 1523

38 Vgl Ernst Hauschka: Verborgene Pracht. Handschriften, Wiegendrucke und eın Te1g-druck aUuUSs der Bibliothek der Alten Kapelle, 11 Basılıka Ite Kapelle 1ın Regensburg, trüher
Pfalzkapelle der bayerischen Herzöge, der karolingischen Könige und Kaıiıser. In Zwiebelturm
19 Heft 9, 208-210; Robert Suckale: Die Prager Bıbel VO 423/25 1ın der Alten KapelleRegensburg, 1n Zeıtschrift des deutschen ereıns für Kunstwissenschaft D]

39 Vgl Stanislav Petr: Rukopisnä bohemika V Rezné, 1N: Studie Rukopisech (1993—-1 994)
6/-1 18, SPCZ. 1071 Dıe handschriftlichen Bohemica iın Regensburg. Zusammenfassung.
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hergestellt, haben sıch L1UT rund 200 Exemplare erhalten.““ Dıie Inkunabeln der
Alten Kapelle seizen eın mıt einem Druck eıner zweibändıgen lateinıschen Bıbel, die
1n der Offizin des Heıinrich Eggesteın ın Straßburg nıcht nach 14658 tertiggestellt
wurde ap Ink 63—1960 und 64—1961). Den Ausklang der Wiegendrucke bıldet
eın Regensburger Meßbuch AUS der Druckereı des Johann Ptfteil ın Bamberg VO Jahr
1500 ap Ink 75—1980) Dıie Inkunabeln besitzen Inhalte in lateinıscher Sprache,
mıt eiıner Ausnahme: Der Sachsenspiegel (Landrecht) des Fike VO  — Repgow erschıen
be1 Johann Schönsperger ın Augsburg 1496 1ın Deutsch ap Ink. 61 /95)

Drucke aD 7501

Die VO den Handschriften und Inkunabeln aufgestellten Drucke 1b
Erscheinungsjahr 1501 der Bibliothek der Alten Kapelle wurden ın der Bischöt-
lıchen Zentralbibliothek 1mM Jahr 198% LICUu katalogisıert. Der Bestand wurde nach
Numerus CUITICNS, aber nach We1l Formaten (Folioformat und Sonstige)
aufgestellt. Katalogisıiert wurden damals 168 Folio- und 1360 Quart- und Oktav-
Sıgnatureinheıten, insgesamt 1.528 Signatureinheıiten. Da sıch beı vielen Einheiten

Konvolute oder mehrbändige Werke handelt, 1St die tatsächliche Titel- Ww1e auch
Bandzahl beträchtlich höher. aut vorhandenem Standortkatalog ergaben sıch 7 445
Tıtel Der Katalogisierungsstand VO 19858 1st detaıilliert 1mM Handbuch der histori-
schen Buchbestände testgehalten, aufgeschlüsselt nach Jahrhunderten des Drucks,
nach Sprachen und nach Fächern.“ Dubletten wurden ausgeschieden und stehen
dem Kollegiatstift der Alten Kapelle ZUuUr weıteren Verwendung ZUr Verfügung.

Unter Hınzunahme der bei der Inkunabelkatalogisierung angefallenen Früh-
drucke und weıterer Bände ergıbt sıch 1m Jahr 2000 eın Bestand VO 173 Folio-
Signaturen ” und 1365 sonstigen Sıgnatureinheıten, insgesamt also VO 1538
Sıgnatureinheıiten.

Dıie Bıbliothek der alten Alten Kapelle insgesamt Handschriften, Inkunabeln
un sonstıige Drucke stellt einen wertvollen Altbestand dar, der für Regensburg
wiıissenschaftlich und kulturell ıne Bereicherung bedeutet. Hıer wurde Kulturgut

Ort bewahrt, das durch besondere Umstände VO der Säkularısatiıon verschont
blieb Dıie Bewahrung der Kulturschätze bedartf WwI1e auch die Geschichte der
Bibliothek selbst zeıgt der auernden Vorsicht, Finsiıcht und Fürsorge. Zur tach-
gerechten Betreuung der Bibliothek gehören Mafifsnahmen, Ww1e Vergasung des
Bestandes Ungezieterbefall 1982 un 1998 durchgeführt), sıchere Unter-
bringung, katalogmäßige Erschliefsung, Benutzbarkeıt normalen Bibliotheks-
öffnungszeıten Voraussetzungen, w1e S1e durch die Depotübergabe die Bischöt-
lıche Zentralbibliothek gegeben sınd. Freilich gehört ZuUur Pflege des Bestandes auch
dıe Restaurierung VO Altbeständen, die teilweise dringend nöt1ıg 1sSt un: für dıe
Finanzmiuıttel iın den nächsten Jahren bereitgestellt werden mussen.

40 Vgl Georg Leidinger: FEın Sammtteigdruck des 15. Jahrhunderts, In: Archiv für
Buchgewerbe un! Gebrauchsgraphik 213223 (Dank tür rdl. Miıtteilung VO  — Fr.
Dr. Gulath, Bayerische Staatsbibliothek!); Wilhelm Schreiber: Handbuch der Holz- und
Metallschnitte des 15. Jahrhunderts, 3. Aufl., 6, Stuttgart 1969 (Neudruck der Ausg.

3 9 Nr. 2862 Hauschka (s Anm. 38) 209-210 (mıt sw-Abb.)
41 Vg Heide Gabler: Bıbliothek des Kollegiatstifts „Unserer Lieben Frau ZUuUr Alten Ka-

pelle“, In: Handbuch der Hıstorischen Buchbestände iın Deutschland, Bd 1 , Bayern 1—. hrsg.
erhar: Dünnıinger, bearb Irmela Holtmeıiıier Miıtarb. Bırgıt Schaefer, Hıldes-

heim, Zürich, New ork 1996, 2447245
47 eal 241 Bände.
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